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SUMMARY 
The author of the Ph.D. thesis examines the religious culture in Bohemia in the late 19th century. 
Contrary to the concept of secularization and the prevalent opinion about an extraordinary decline of 
religiosity in the Czech society, he attempts to explain the interdependence of social and religious 
changes in the modern times. Within the sociological concept of secularization and disenchantment of 
the world, the author focuses on three phenomena: the vocation of a priest, religious practices and 
conversion, which he treats as religious concepts and at the same time applies them in historical research. 
The biggest part of the thesis is devoted to the first object of the research – the attitude of a priest towards 
his vocation, as the clergy is the agent of religious change.  
The thesis contributes to the current discussions about the relationship of the church and the state and 
the role of clergy in the society. The main questions are: What is the role of a priest in the religious 
changes? In what way or under what circumstances does a person get the calling to become a clergyman? 
How did the Prague seminary spiritually form the priests? The thesis focuses on lay clergy in the Prague 
Archdiocese and concentrates on the formation, communication and pastoral care of the priests. Their 
vocation (Berufung) had been newly constructed in the modern culture and the industrialization process. 
Their attitude towards their profession (Beruf) had the ability to start intergenerational conflict or 
cooperation, determine the position of lower clergy among themselves and in the church hierarchy, as 
well as affect pastoral care. The archive sources of the research were primarily correspondence and, in 
some cases, diaries, chronicles and documents from pastoral conferences and visitations. Four cohorts 
of seminarians were collectively biographically analyzed in the registers of qualifications before 
ordination. The focus of the research was the discourse of the sources, in an attempt to infer the 
individuals’ motivations and strategies and verify to what extent the fictional narrative reflects the 
historical reality. An important role was played by the characteristics of a letter as a means of expression 
and thus the interpretation included the speech acts theory. 
The abovementioned questions have not been widely examined before. There has been no semantic 
analysis of religiousness, pastoral care, and social and economic conditions of clergy in Bohemia in the 
late 19th and early 20th century. The author comes to the conclusion that rather than secularization (de-
churching), a tension between traditional and new religious practices occurred (disenchantment), that it 
was easier for priests to apply new forms of pastoral care in urbanized areas, and that religious change 
took place there sooner than in the countryside. 
 
Seelsorge oder Disziplinierung? Einfluss der kirchlichen Obrigkeit auf Geistlichen und Gläubigen 
(Forschung zu Frömmigkeit, Kommunikationsstrategien und Priesterbilder in der Korrespondenz 
an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert) 
 
Tomáš W. Pavlíček 
 
RESÜMEE 
Der Autor der Dissertation untersucht die religiöse Kultur in Böhmen in der 2. Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Er polemisiert mit dem Konzept der Säkularisierung und mit der verbreiteten These über 
den allgemeinen Abstieg der Religiosität in der tschechischen Gesellschaft im Bestreben zu beleuchten, 
wie der religiöse und soziale Wandel in der Moderne zusammenhängt. Laut der soziologischen 
Betrachtung der Säkularisierung und der Entzauberung der Welt konzentriert er sich an drei 
Erscheinungen (Berufung der Geistlichen, religiöse Praktiken und Konversionen), die er als religiöse 
Begriffe erfasst und ebenfalls in der geschichtswissenschaftlichen Forschung anwendet. Am meisten 
widmet sich er dem ersten Forschungsgebiet – Stellung der Geistlichen zum Beruf, weil gerade Klerus 
Träger des religiösen Wandels ist. 
Die Dissertation leistet einen Beitrag für heutigen Diskussionen über dem Verhältnis von Staat und 
Kirche und über die Rolle der Geistlichen in der Gesellschaft. Die Hauptfrage sind: Was für eine Rolle 
hat der Geistliche in dem religiösen Wandel? Wie und unter welchen Bedingungen kommt der Akteur 
zur Berufung? Wie sah die geistliche Bildung in dem Prager Priesterseminar? Im Mittelpunkt der 
Dissertation stehen katholische Geistliche in der Prager Erzdiözese, wobei der Fokus der Untersuchung 
auf ihrem Bildung, ihrer Kommunikation und der pastoralen Sorge liegt. Ihre Berufung wurde in der 
modernen Kultur und im Prozess der Industrialisierung neu charakterisiert. Ihre Stellung zum Beruf 
konnte die Generationenkonflikte oder die Kooperation, die konträre Positionierung der Geistlichen 
untereinander bzw. gegen kirchliche Würdenträgern hervorrufen, aber auch die Pastoralsorge 
beeinflussen. Als Quellenmaterial dienen dabei in erster Linie die Korrespondenz der Geistlichen, im 
Einzelfall auch Tagebücher, Chroniken und Dokumente von Pastoralkonferenzen und 
Visitationsberichte. Es wurde kollektivbiographisch untersucht, wie die Alumnen von vier Kohorten in 
den Standbüchern vor der Ordination qualifiziert. Die Quellen werden mit den Mitteln der historischen 
Semantik und der Kommunikationstheorie bearbeitet. Im Mittelpunkt des Forschungsinteresses steht die 
Sprache der Quellen, da diese Auskünfte über die Motivationen und Strategien der Akteure geben kann, 
die Fiktion des Faktischen durch den Quellenspuren zu verifizieren. Dabei spielen auch die Spezifika 
des Mediums Brief eine wichtige Rolle. Es werden somit sprachakttheoretische Aspekte angewandt. 
Über allen getroffenen Vorannahmen besteht wenig Forschung, gerade eine semantische Analyse der 
Religiosität und der Seelsorge sowie den sozioökonomischen Bedingungen des Klerus in Böhmen um 
die Jahrhundertwende fehlt noch. Der Autor kommt zum Schluss, dass statt Säkularisierung die 
Spannung zwischen alten und neuen religiösen Praktiken entstand, dass in der urbanen Welt Geistlichen 
besser neue Pastoralformen anwandten und dass der religiöse Wandel hier ehe denn auf dem Lande 
entstand. 
